
Antisemitismus
Historiker Dr. hc. Hermann Graml referierte in der Kester-Haeusler-Stiftung

VON HERMANN EISENHAROT
Fürstenfeldbruck - "Eine Wieder-
gutmachung ist für alle Zeiten
ausgeschlossen", stellte Pro-
fessor Hermann Nehlsen, Vor-
standsmitglied der Brucker Ke-
ster-Haeusler-Stiftung, über die
Folgen der Reichspogromnacht
fest. Den Vortrag ,,Antisemitis-
mus in Deutschland und die
Reichskristallnacht" des
berühmten, mehrfach ausge-
zeichneten Historikers und Pu-
blizisten von internationalem
Rang, Dr. hc. Hermann Graml
am 19. November 2008 in der
Brucker KHS-Villa verstand die
Stiftung als ein "Zeichen gegen
das Vergessen".

heit zum Pogrom in der Reichskri-
stallnacht ergab sich wenige Tage
zuvor durch den polnisch-jüdi-
schen Attentäter Herschel Grynsz-
pan auf den deutschen Botschafter
in Paris. Nach Gramls Information
prophezeite bereits am Morgen des
9. Novembers die Londoner Times
auf ihrer Titelseite: "Die Juden er-
wartet heute Nacht ein Angriff, des-
sen Gewalt und Rohelt alles bisher
Dagewesene übertrifft".
So geschah es denn auch: Alle jü-
dischen Synagogen und Gebets-
häuser in Deutschland sowie zahl-
lose Geschäfte und sozialen
Einrichtungen wie Kindergärten
und Schulen von Juden wurden
von den Nazis zerstört.

Dr. hc. Hermann Graml, Jahrgang 1928, Institut für Zeitgeschichte,
München, gilt als einer der Pioniere der wissenschaftlichen Erfor-
schung mit dem Antisemitismus der Nationalsozialisten und des
Widerstands gegen Adolf Hitler. Graml referierte bei der Kester-Ha-
eusler-Stiftung in Fürstenfeldbruck. Foto: StiHung

Denn die von den Nazis provokativ
inAnlehnung an die auf der Straßen
liegenden Glasscherben und zer-
störten Fensterscheiben der Trüm-
merhaufen so genannte "Reichskri-
stallnacht" fand 1938, also vor 70
Jahren, in der Nacht vom 9. auf den
10. November statt.

Die Nacht des Pogroms, erklärte
Graml zu Beginn seiner Ausführun-
gen über den "Antisemitismus in
Deutschland und die Reichskristall-
nacht", habe gleichzeitig den
"Übergang von der Ausgrenzung
der Juden zu systematischen Aus-
rottung" bedeutet. Diese hatte Hit-
ler schon in seinem Buch "Mein
Kampf" vorgesehen. Die Gelegen-

Die Gewaltorgie verkaufte die
N&-Diktatur durch die Machthaber
ihres Regimes allerdings als "spon-
tane Reaktion des Volkes". In meh-
reren Nazi -schriften redete schon
tags darauf Propagandaminister
Goebbels von "Vergeltung in der
Nacht" und ließ erklären: "Das
deutsche Volk in seiner Gesamtheit
hat den Mord gerächt". Dabei war
die Sache schon lange vor dem At-
tentat minutiös geplant.
Nach den Forschungsergebnissen
von Graml bauten die Nazis ihre
Zerstörungsaktion in der Nacht
aber auf dem in Europa und be-

sonders in Deutschland schon seit
langer Zeit herrschenden Antisemi-
tismus auf. Wörtlich erklärte Graml
dazu: "Der Antisemitismus als
Grund hatte die Atmosphäre für ei-
ne solche Aktion schon längst er-
zeugt." Die NS-Funktionäre und
Aktivisten hätten es geschafft, den
im Volk vor sich hin brodelnden An-
tisemitismus mit Hilfe ihrer Bewe-
gung zu bündeln. Inder Schicht des
monarchisch gesinnten und obrig-
keitshörigen Bürgertums, das mit
der Industrialisierung zu kämpfen
hatte, galten, nach der information
Gramls, die Juden als "Vertreter der
industriellen Modernisierung, des
Liberalismus und Sozialismus. Das
antimoderne Bürgertum habe seit
dem letzten Drittel des 19. Jahr-
hunderts die Juden als "Urheber
der wirtschaftlich-geistigen Krise"
bekämpft. Ihre Assimilierung und
Integration wurde vom konserva-
tiv-monarchistisch gesinnten Bür-
gertum als "fortschreitende Zerset-
zung des deutschen Volkes"
verstanden. Die Juden hätten dem
zu kurz gekommenen Bürgertum
und den Verlierern der Industriali-
sierung als Sündenböcke gedient,
was nach dem verlorenen 1. Welt-
krieg und der gefühlten deutschen
Demütigung von den Nationalso-
zialisten gut als Propagandamate-
rial habe ausgenOtzt werden kön-
nen.

So empörte sich nach den Ge-
schehnissen der Reichspogrom-
nacht die Weltpresse über die Re-
aktion vieler deutscher
Schaulustiger, selbst Offiziere in
Wehrmachtsuniform hätten "ohne
Erfolg versucht, dem Unrecht Ein-
halt zu gebieten" und die Schaulu-
stigen von den brennenden Syna-
gogen und zerstörten Geschäften
wegzubringen.

Keine ,.spontane Reaktion
des deutschen Volkesu

Gleichwohl sei es falsch, die
Reichskristallnacht als "spontane
Reaktion des deutschen Volkes" zu
sehen. Sie war bei einer Zusam-
menkunft des engsten Führungs-
zirkels der Nazis am späten Nach-
mittag in München beschlossen
worden. Tatsächlich sei Goeb-
bels als Exponent und Repräsen-
tant einer breiten antijüdischen
Strömung innerhalb der NS-Be-
wegung als Verursacher der Er-
eignisse in der Reichskristall-
nacht zu betrachten. Mit seinem
ideologisch-politischen Appell
habe er in voller politischer Ab-
sicht gehandelt. Mit dem Befehl
zum Pogrom gegen die Juden inder
Nacht vom 9. auf den 10. Novem-
ber sollte der in Deutschland vor-
handene Antisemitismus durch das
NS-Regime auf ein neues Gleis ge-
schoben werden, zur "nächsten
Etappe auf dem Weg der Vernich-
tung aller Juden in Europa".


